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Die Gemeinichaftsempfangsanlage 
der „Wilhelm Guftloff"

Das KdF.-Sdiiff „Wilhelm Guftloff“ im Hamburger Hafen. 
(Werkaufnahme: Telefunken)

Wenn deutfdie Arbeiter auf den wunderfdiönen Schiffen der KdF.- 
Flotte ihren wohherdienten Erholungsurlaub verbringen, um 
fremde Meere und fremde Länder kennenzulernen fo ift es im 
Zeitalter des politifihen Gemeinichaftsempfanges felbftverftänd- 
lich, daß der Rundfunk als Brücke zwifchen Vaterland und den 
Volksgenoflen zur See alle Urlauber am Gefdiehen in der Heimat 
teilnehmen läßt und ihnen darüber hinaus angenehme Unter­
haltung bietet. Das KdF.-Sdiiff „Wilhelm Guftloff“ verfügt au 
funktechnifchen Einrichtungen neben einer von Lorenz und Tele­
funken gemeüilam errichteten, umfaßenden Funkftation, die für 
die Sicherheit des deutfchen Arbeiters auf hoher See forgt, über 
eine vorbildlidie Lautiprecher-Cbertragungsanlage, die größte und 
iutereflantefte auf deutfchen Schiffen überhaupt. Wie alle neu­
zeitlichen Gemeinfchaftsempfaugsanlagen arbeitet die Verftärker-

Lautfprecher Im Gefellfchaftsraum des Dampfers „Wilhelm Guftloff“ in ar dn- 
tcktonifch und elektroakuftifch gleidi vorteilhafter Wandeinlaffung.

(Werkaufnahme; C. Lorenz A.-G.) 
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zentrale im Bedarfsfälle audi ak Kommando- und Perfonenruf- 
anlage, und untcriiützt iomit Ordnung und Difziplin an Bord, 
Bei .Ausfahrt und Landung oder in irgendwelchen Sondcrfällcn 
gehen lautfpredier genaue Anweifungcn, wie fich die Urlauber zu 
verhalten haben, oder machen während der Fahrt auf befondere 
Sehenswürdigkeitcn aufnierkfam.

Neun V erftärker mit 270 W Gciamtlcitlung.
Die von der C. I orenz A.-G. errichtete Vcrflärkerzcntrale mit 
270 Watt Gcfaintleiftung ifl: in übcrfichtlichcr Form teilweife 
(chrankförimg, teilweife gcficllartig aufgebaut. Im oberen I eil 
befinden (ich neun Verflärkcrckiheilen und zwar drei Verftärker 
mit je 50 Watt Sprechleiftung und fechs Verftärker mit je 20 Walt

Ein Bild. in den I unkraum d- r „Wilhelm C.iiUlofl*'. Im Hintergrund die. .Sen­
derwand, rediu die Arbeilatltiiie der lunkofiizlrrc. (Wcrkuufn.: Telefunken)

Sprechleiftung, für deren Überwnduing in der Mitte des zweiten 
Faches ein h cmtroll-l nulfprechcr eingebaut wurde. Das nädiftc 
Fach enthält links das Eingangs-Klinkenfeld mit dazugehörigen 
Steckern für die vielfachen Sdialtmöglidikciten von Rundfunk-, 
Sdiallplatten- und Mikrophonübertrngung. Im Mittelfeld diefes 
Gcftclffaches liegen die eigentlichen Überwndiungs- und Schalt­
Organe der Verftärkerreihc I ür jeden der neun eingebauten Vw- 
ilärker ift ton links nach rechts ein Eingangsrcgler, eine Aub- 
fteuerungsglinimlampe. ein doppelpoligcr Ein- und Ausfchaltcr 
und eine Sicherung vorgefehen, für den Stromverforgungsteil 
außerdem neben Sicherungsautomat. Ein- und Ausfchaltcr für die 
Umformer ein Spannungskontroll-lnftrument.
Die Stromverforgung der Gefamtanlage beforgen zwei Einanker­
Umformer, die* aus dem Gleidiftroin-Bordnetz gefpeift werden.
«
Wie Rundfunk, Sdiallplatten und Mikropliousuinahmen 
übertragen werden.
über die Gefamtanlage' können Rundfunk, Sdiallplatten und 
Mikroplionaiifnahmeii wahlweife oder gemilcht warbreitet werden. 
Die Rundfunkdarbietungcn vermittelt ein 6-Röhrcn-8-Krcis-Supcr 
mit Kurzwellenbcreidi 16 bis 51 in neben Mittel- und Langwellen 
und mit verzerrungsarmer Dreipol-Endröhre ADI. Er ift redits 
unterhalb der Verftärkerreihc in der Zentrale eingebaut und 
verwendet einen befonderen Lautfpredier zur Vorkonlrolle. Die­
fer Kontrollautfpredicr geftattet eine forgfältige Abftimmung des 
Empfangsgerätes bei gleichzeitiger Abhörprobe des cingcftellttaH 
Senders. Zur Gefamtverforgung der Gcnicinfdiaftscnipfangsankigc 
gelangen die Rundfunkdarbietungen über einen befonderen 
klangfarbenrcglcr zum neunfadten, parallel gefdialtcten Rund­
funk-Eingangs-Klinkenfeld. Empfindlichkeit und Trennfchärfe des 
benutzten Hochleiftungsempfängcrs fiebern unter Einbezug des 
weitreidiendcn Kcirzwellenteilcs einen einwandfreie^ Empfang 
dem (eher Rundfunkfender über große und größte Entfernungen. 
Als Einpfutigsuntcnnc dient eine Hochantenne der FunkfiaHon, 
die von der Anlage der Funkcinriditung mittels Relais abgefdial- 
tet werden kann
Unter dem Bedienungsfeld der Verftärker befindet (ich ein her­
ausziehbarer Doppclplattcnfpiclcr mit Klangregler und ( ber- 
blcndeinrichtung für paufenlofe Schallplattcnw icdergabc. Die 
1 onabnehmerfpannungen werden glcidifalls zu einem neunfachen, 
parallel arbeitenden Eingangs-Klinkenfeld geleitet.
Zum Eingangs-Klinkenfeld der Zentrale führen außerdem fechs 
verfchiedene Mikrophonanfchlüflc mit Einzelklinken und je einem 
dazugehörigen Sdiauzeidien. Die an verfchiedencn Stellen des 
Schiffes, beifpielswcife iin Kartenhaus, aui dem Pcildcck, im KdF.- 
Büro, in .der Verftärkerzentralc, auf dem Promenadendeck, in 
den Hallen und im Spcifciaal angebrachten Mikrophon- Vnfdiluß- 
doien erlauben einen wahlweifen Anfdiluß von Kondenfator- ocler 
Kohlemikronhonen. Sobald ein Mikrophon eingefleckt wird, cr- 
ichcint im Eingangs-Klinkenfeld das Kontroll -Schaltzeichen der 
betreffenden txilung. Nach Einfiöpfeln der zugehörigen Klinke in 
der Zentrale fließt Mikrophonftrom; gleichzeitig fällt um Mikro­
phon das Signal-Schauzeichen, wodurch der Sprecher von der 

Übertragungsbercitfchafi unterrichtet wird. Die Stromverforgung 
fäintlicher Mikrophone gefchieht zentral für beide Miki onhonartcn 
von der Verfiärkcrzcntrale aus. Die Anodcnfpaniiung liefert ein 
befeindetes Netzanfdilußgerät, während die mit. Rückficht auf den 
Spannungsabfall in den Leitungen mit 8 V liemcllene Heizfpan- 
nung einer Saininlcrbatterie entnommen wird, lür die Erfatz vor­
handen ift. Mit Hilfe der fechs Einzelklinken kann der Verftärkcr- 
beamte verlcliicdcnc Mikrophone" auf getrennte Verftärker fchalten 
ocler über die drei Mikrophon-Viclfach-Klinkcnfclder gleichseitig 
drei odei alle neun Verftärker — z. B. gelegentlich eines aMge- 
nicinen Durchfprwches — verforgen Zwei Mifchzufätze mit hoch­
wertigen Eingangs-Mifchreglern bieten die Möglichkeit, verldiie- 
dewe Darbietungen untereinander beliebig zu milchen und im 
Bedarfsfälle uncinterbrochcne Programinfolgen zu übertragen.

118 I uuifpri dirr in 19 Gruppen.
Für die Schallverforgiing der „Wilhelm Guftloff“ mußten nach 
dem in größeren Anlagen bewährten Grundfatz der gruppen­
weifen Lautfprecher-Aufteilung insgefamt 118 Lautfpredier in 
19 Lautfprcchcrgruppen eingefetzt werden Die einzelnen Laut- 
(prcchergnippen befitzen hodiwcrtige frcqiwnzunabhüngigc L- 
GEcd-Reglcr, die in Innenräuincii in Unterputz-Montagc und im 
Freien in wetterieften Gußgehäiifcn eingebaut lind. Die unge- 
»öhniidi große Zahl der Lautfprecher erklärt fich daraus, «laß 
httuptfächlidi Klcinlautiprecher, und zwar 107 Stüde mit nur 3 W 
inax. Belaftbarkeit Verwendung finden, die zwar nur eine" kleine 
1 lädic, aber akuflilch einwandfrei bei ausgezeichneter Spradivcr- 
ftändMikeit verforgen können. Nur fünf Deck-Lautfpredeer ent­
halten hodibelafIbare Syfteine über 5 Watt Sprechlciflmig. Die 
einzelnen l autfpredier in den Hallen, in den Speifefälcn ufw. 
find unauffällig ganz nach ardiiieklonifch-elektroukuftililien Ge- 
fiditspunkten in die Wände eingclallcn und befitzen zum Teil 
Richtwirkung durdi leichte f hiilfisneigung nach unten. Audi auf 
den Promenaden - Decks, die wegen des Fahrwindes gewifle 
Schwierigkeiten bieten, ift die Schallverteilung vorzüglich gclöft 
worden. Die lautfpredier befinden fich hier in wetterfeften Me- 
tullkäfien und in 10 in gegenteiligem Abftand oben an der Decke 
und find in einem beftimmten Winkel zur Ebene und etwas uudi 
unten geneigt, derart, daß die Abftrahlung ftets entgegengefetzt 
zur l'ahrtriditung erfolgt.
Nachdem die Vcrflärkcr reine A-Verftärker darftellen, ift eine 
acisgaiigsfeitige Spannungsanpafiung möglich. Es können alfo dio 
19 vorhandenen Lautfprechcrgruppen wahlwcife auf die neuen 
V erftärker gefchaltet werden wobei darauf zu achten ift, daß 
keine Übcrlaftung der Verftärker auftritt. Jeder Verftärker ver­
fügt über vier ausgangsfeitige Parallel-h linken. Ein Leerlauf wird 
durdi Vorbelufiung vermieden. Für die Lcitungsprüfung, die vor 
Auffihaltung der Lautfpredier vorgcncmuiien wird, ift eine be- 
foticlerc Meßklinke mit Meßinftrumciit vorhanden.
Die in Größe und Ausdehnung auf deutichen Schiffen einzigartige 
Gcmcinfthaftsempfangsanlage der Wilhelm Guftloff“ wird überall 
ebenfo wie das fdiöne KdF.-Sdiiff felbft Bewunderung erregen und 
ein beredter Zeuge (ein für den hohen Stand dem kher Technik, 

Werner W. Diefenbach.

Die XvHiärkiTZcntriilv 'enthält hi den beiden oberen Abteilen 9 Verftärker. 
In der Mitte ifi rin Kontroll-Lautfpredicr eingebaut. Links darunter befindet 
fidt das Eingangs-Klinkenfeld mit Klangregler, in der Mitte das Schalt- und 
überwadiuii ßMeld fQr die Verftärker, anfchlicßcnd das Ausgangs-Klinkenfeld 
und ganz redits der 6-K0hren-8-Kreis-Supcr mit AbhÖrlautiprcchcr. Gans 
redits unten Schallplaffenfihrank für 70 Platten, daneben find die Anlaffer für 
die beiden Umformer gleich falls in einem Schrank untergebracht; in der Mitte 
ausziehbarer DoppclpinttcnfpiclUfih. (Werkaufnahmc C. Loren» A.-G.)



Ferngelteuerte Flugmodelle Iür Übungslchießen
Der Amerikaner Whittier hat ein größeres llugzcugmoclen mit 
einem kleinen Zweizylinder-Benzinmotor entwickelt, das von der 
Erde aus drahtlos ferngeücucrt wird. Die mit einer Stalxmlennc 
uusgerüllcte Sendeapparatur ¡11 tragbar und wird von einer klei­
nen Schalttafel aus bedient, auf der mit einem Hebel die jeweili­
gen I lugkommandos, wie „Steigen“, „Fallen“ und „Redits“ und 
„Links“ eingeftellt werden Das Modell foll für die Übungen der 
amerikanifchen Fliegerabwehr- Artillerie als Sdiicßzicl verwendet 
werden. Audi in England ixmutzt man für das I lak-( hungs- 
fdiießcn der Marine fcrngcficucrte Flugzeuge, die allerdings nicht 
als Modelle, fondern in Originalgröße, alfo als richtige Flugzeuge 
gebaut lind. Die Funktion der I 'ernüeuerung halten die Eng­
länder fireng geheim. Sclbftverftändlich lind die Ziclflugzeugc 
unbemannt.

Fernleh-Programme für den Schulunterricht
Jn New York hat man erlhnalig den Verfudi unternommen, ein 
Fcrnfehprogrumm für den Schulunterricht zu entwickeln. Die Rek­
toren von drei führenden amerikanifchrn 1 niverfitäten wurden 
eingcladcn, um ihnen zu zeigen, wie eine Kombination von Kibo- 
ratoriuins-Experimeiitcn, I ihn miet laufenden Bcfchrcibungcn da­
zu beitragen kann, den Unterricht wirkfam zu ergänzen. Das Ex­
periment wird als gelungen bezeichnet, aber eine ’allgemeine Ein­
führung diefer neuen Sadie hängt von der Ausfiattung der 
Schulen und I nh erlitätcn mit Feaafeheinpfangsaiilugen ab, was 
nodi hinge auf lieh warten lallen wird.
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Lautlprecheranlagen im dänifdien Reichstag
Wie aus Kopenhagen mitgeteilt wird, foll der dänifche Reichstag 
mit einer Rundfunkübertragungs- und I autfpredicranlage ausge- 
rüftet werden. Zunächll ift eine Verlmhsaniage vorgefehen, die 
Ipätei* entiprechend ausgebaut werden foll.
Wichtige Mufikfendungen der B.B.C. auch auf intrakurz welle
Die BBC,. die englifche Rundfunkgefcllldiaft, hat fidi entfchloflen, 
zur Erreichung einer vollendeten Übertragungstechnik alle wich­
tigen mufikalifchcn Sendungen zufätzlidi zu der Sendung auf 
normalen Wellen auch, auf der Ultra-Kurzwelle 7,23 tn in den 
Äther hinausgelien zu lallen. Der dadurch erzielte Empfang foll 
— bei Verwendung oiitiprechender Empfangsgeräte — auch den 
uiilprudisvollften Mulikkenner rciilos zufriedenftellcn.
mtrakurzwellen-Funkverfudie in Frankreich
In Frankreich fanden Verludu* mit Ultrakurzwellen ftatt, und 
zwar mit einer Wellenlänge von etwa 0,80 in. Die Veriuche fanden 
vorwiegend zwifdien Frankreich und Korlika ftatt, und ergaben 
ausgezeichnete Rcfultatc. Die Sendeantennen hatte man auf Ber­
geshöhen aufgeftellt.
Unmittelbare Funktelegraphenverbindung Berlin-Lima
Am 16. Mai 1938 ift eine unmittelbare I unktclegraphenverbindung 
zwilchen Deutfchland und Peru (Berlin—Lima) dem öffentlichen 
Dienft übergeben worden. Durch die Einrichtung diefer neuen 
Funkverbindung wird nicht nur die Übermittlung der nadi Peru 
gerichteten Telegramme befchlcunigt, hindern durdi den Anfchluß 
der Funklinie in Lima an das weitverzweigte Telcgraphfeninetz 
der All America Cables Inc. ift auch eine fchncllere Durchgabe 
von Telegrammen aus Deutfchland nach Ekuador, Bolivien und 
Mitlelaiiicrika gcwährleiftct.

Vom Schaltzeichen zur Schaltung so. Folge

Kathodenwiderftand und Kathodenhondenlator
Ausleben und Bedeutung des Schaltbildes.
Wir fehen hier, wie die Kathode einer Röhre über einem Wider­
ftand und einem Kondenfator mit dein Gerätegellcll verbunden 
ift. Der Widerftand und der Kondenfator dienen gemeinfam da­
zu, die für den Betrieb der Röhre negative Gittervorfpannung 
zu erzeugen. Diefe Art der Gittervorfpunnungsgcwinnung ift in 
den heutigen deutfchen 1 nipfängerldiah ungen für mittelbar ge­
heizte Röhren faft allgemein üblich — gleichgültig, oh cs (ich 
dabei uni Verftärkcrröhrcii, um Milchröhren, um Umpfangsglcich- 
ruhterröhren oder um Endröhren handelt.
Der Widerftand wird „Kathodenwiderftand“ und der Konden­
fator „Kathodenkondcnfutor“ genannt.

Die Wirkung und Bcmcffung des kathodenwiderftandes.
Die Elektronen, die im Innern der Röhre von der Kathode nach 
der Anode* übergehen, müllen durdi den Kathodenwiderftand 
hindurch. Dabei entlieht in diefcin Widerftand ein Spannungs­
abfall, der dein kathodenfeitigen Ende des Widerlkmdes gegeilt 
über dem Getiell des <H*rätes eine* pofitive Spannung gibt. Die 
Kathode der Röhre wird demnach pofit» vorgeipunnl. Du das 
Gitter der Röhre mit dem Gcftell des Gerätes in Verbindung 
fteht und wegen der negativen Gittervorfpannung ülx:r diefe 
Verbindung kein Strom fließt, ift zwilchen Gitter und Gcftell des 
Gerätes kein Spannungsuntcrfchicd vorhanden. Folglich wirkt lidi 
die pofitive* Kathodcnvorfpannung als negative Gittervorfpannung 
aus. Hal die Kathode gegenüber dem Gcftell des Gerätes z. B. 
Blus 4 V, fo beträgt die Gittervorfpannung minus 4 V.

•er Wert des Kathodcnwidcrliandcs ergibt lidi ans dem Katho- 
denflroni und der benötigten Gittervorfpannung. Ik-r Kathodcn- 
liroin ift in Dreipolröhren gleich dein Anodenruhc ürom, bei 
Röhren mit pofitiven Gittern gleich der Stumm' aus dem Anoden­
ruheftrom und den Strömen der pofitiven Gitter. Ein Beifpiel: 
Anodcnruhcfirom 5 mA, Sdiirmgittcrftroui I mA, benötigte nega­
tive (dttervorfpannung 2 A'. Daraus: Katlioclcnftroin 5-|-l = 6mA 
und Kathodenwiderftand = 2000 mV:6 mA = 333 Q.

Die Wirkung und Bemcfiung des Kathoden kondenfators.
Der Kondenfator. der den Kathodcnwidcrlland überbrückt, bietet 
dem Anodenwechfelftrom die Möglichkeit, den Kathoden»- 
widerftmid zu umgehen lo daß diefer Widerftand praktildi nur 
von Gieichllrom durchfloftcn ift und demgemäß nur einen Glcidi- 
fpannungsubfall bewirkt.

Der Katliodenkondcnfutor foll auch bei den tiefften noch zu über­
tragenden I onfrequenzen einen Spannungsabfall oufweifen, der 
wefentlich kleiner ift als die die Röhre Heuernde Gitterwcdifel- 
ipannung. Im allgemeinen rechnet man, daß für die tieffie nodi 
in Betracht kommende Frequenz der Wcchfelfpannungsabfall am 
Kathodcnkondcnfator etwa ein Drittel der Gitterwcchfelfpaiinung 
betragen darf Mit diefem Wert und dem zugehörigen Wert des 
Anoclenwechfelfiromes ergibt lidi der kapazitive Widerftand, aus 
dein mau für die gegebene tieffie Frequenz die Kapazität er- 
mitlclii kann
Ein Beifpiel: Der Hödiftwert der Gificrwedifelfpannung betrage 
2,4 V. Der zugehörige Hödiftwert des Anodenwedifelftromes fei 
gleich 0,2 m A. Als tieffie I requenz gelte 20 Hz. Zu 2,4 V Gitter- 
wcdifeifpannung find 2,4 :3 =-- 0,8 \ K iindcnfatorwechfelfpannuiig 
ziilällig Daraus folgt cm kapazitiver Widerftand von 0,8x1000:0,2 

8X1000 2 4000 Q. Bei 20 11z gehört hierzu eine Kapazität von
1060(100

6,28 / 20 X 1000 ~ rund 2 pF.

Der befondere Sinti des Kathodenwiderftandes.
I iie Verwendung eines Kathodenwiderftundes zum Erzeugen der 
< atfcrvaMdpannung bringt den Vorteil mil fich, daß fich dabei die 
Gittervorfpannung den Betriebs!erhältniflen der Röhre anpaßt. 
Sinkt z. B. der Aiiodcntlroin der Röhre, fo geht auch der Span­
nungsabfall im Kathodenwiderftand zurück, wodurch fich eine 
geringere < .itten orlpannung ergibt Das Abnchiucn der Gitter­
vorfpannung wirkt dem Sinken des Anodenllronies entgegen, 
weshalb der Anodenftrom bei Verwendung eines Kathodenwider- 
ilandes weniger von den Betriebsbedingungen abhängt, als bei 
Anwendung einer feilen Gittervorfpannung.
Dies ift befonders für teilt ungsfähige Endröhren von Bedeutung, 
hi derartigen I ndröhren kann das Gitter unter Umftänden fo 
heiß werden, daß es Elektronen ausfprülit. Diefe, Elektronen 
gehen von dem Gcftell des Gerätes durch den Gitterwiderftand 
nadi dem • >itler. Der hieraus am Gitterwiderftand folgende Span­
nungsabfall wirkt lidi als zufätzliche pofitive Gittervorfpannung 
aus. Die urfprünglidi vorhandene negative Gittervorfpannung 
wird ulfo vermindert, weshalb der Anodenfirom fteigt. Höherem 
Anoden lironi entfpricht ein größerer Spannungsabfall am Katho­
denw iderftand, und damit ein Anwadifcn der negativen Gitter­
vorfpannung, Die. negative Gittervorfpannung kann alfo bei Ver­
wendung eines Kathoden widerftandes durch einen etwaigen GiG 
terftrom bei weitem nidit fo ftark vermindert werden, wie das 
bei einer (eften Gittervorfpannung der Fall wäre. F. Bergtold.
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Vibratoren in Kofferempfängern?
Schon vor längerer Zeit brachte die FUNKSCHAU einen kurzen 
Hinweis darauf, daß in Amerika die ortsfeften Batterie-Empfän­
ger neuerdings mehr und mehr aus einer einzigen, Harken 6-Volt- 
Akkumulatorenbatterie unter Verwendung von Vibratoren zur 
Anodenfpannungsgewinnung betrieben werden. Das hat den gro­
ßen Vorteil, daß die Anodenbatterie wegfällt, daß alfo nur noch 
die Wartung einer einzigen Batterie übrig bleibt, wobei die lau­
fenden Stromkoften verhältnismäßig billig durch Wiederaufladung 
diefer Batterie gedeckt werden können.
Audi bei unteren Kofferempfängern ift die- Anodenbatterie nicht 
allzu beliebt, weil die kleinen, leichten Batterien keinen fehr 
preiswürdig zu nennenden Betrieb ergeben, während die wirt- 
fihaftlicheren, großen Batterien bei Kofferempfängern aus Ge­
wichts- und Raumgründen nidit gerne angewandt werden. Es ift 
daher der Mühe wert, zu unterfuchen, ob man nicht auch in die­
fem Fall unter Verwendung von Vibrator-Schaltungen mit einem 
einzigen Akkumulator auskommen könnte.
Der Leiftungsbedarf.
Zur Unterfudiung diefer Frage werden wir zunächft am heften 
den .Anodenipannungs- und -Strombedarf fo niedrig annehmen, 
als es bei einem Koffer-Fernempfänger überhaupt denkbar er- 
fiheint, damit wir uns die Aufgabe vorerft einmal auf der Strom- 
verforgungsfeite möglichft erleichtern. So können wir annehmen, 
unter Empfänger komme bei 100 V Anodenfpannung mit 10 mA 
aus. der Anodenleiftungsbedarf betrage alfo nur 1 W.
1 W bei 100 V alfo muß die Vibratorfchaltung ausgangsfeitig ab­
geben; aber wieviel Watl wird fie dazu eingangsfeitig ,iufnehmen 
müllen, oder wie ift der Wirkungsgrad?
Der Wirkungsgrad der Niedervolt-Vibratoren ift nicht fihledit, 
er beträgt maximal etwa 70°/<< und liegt damit nicht weit unter 
dem der Hodn olt-Vibratoren für Allnetzanfchluß. Aber das gilt 
leider nur bei Leiftungen in der Gegend von 10 W , Bei nur 1 W 
dagegen ift es fihon kühn, wenn wir mit einem Wirkungsgrad 
von etwa 331/3°/o rechnen! Somit wird die Leiftungsaufnahme des 
Vibrators oder die Belaftung des Akkumulators durch den Vibra­
torteil mindeftens 3 W betragen, das find 1,5 A bei 2 V, 0,75 A 
bei 4 V oder 0,5 A bei 6 V.
Für 2 V «erden die bekannten Vibratoren nicht gebaut, da der 
Wirkungsgrad bei diefer kleinen Spannung nodi wefentlich un- 
günftiger ausfallen würde. Wir müßten uns daher fihon zu einem 
4-Volt-Akkumulator entfchließen, obwohl die Heizfpannung der 
modernen Batterieröhren nur 2 V beträgt. Rechnen wir dabei 
für die Empfängerröhren ca. 0,4 A Heizftrom, fo kommen wir auf 
insgefamt mindeftens 1,15 A. Bei diefer Stromftärke würde bei- 
ipielsweife der iäuredidite Kofferempfänger-Akkumulator 2 Lb 3/2 
von Varta rund 30 Betriebsftunden ergeben.
Stark vermehrtes Akkumulatoren-Gewidit!
Eine Betriebszeit von 30 Stunden wäre an fidi recht brauchbar, 
wir wären aber auch dann noch zufrieden, wenn fich aus irgend­
welchen Gründen nur etwa 21 Betriebsftunden ergeben würden, 
was immerhin z. B. beim „Wanderiuper“1) eine Woche lang täg­
lich dreiflündiges Hören ermöglichen würde. Aber : Das Gewicht 
des genannten Akkumulators beträgt gefüllt nicht weniger als 
4.5 kg, das find 3,6 kg mehr als lein kleiner 2-V-Bruder wiegt, 
der ohne Vibrator als reiner Heizftrom-Lieferant ungefähr ge­
nau fo viele Betriebsftunden hergeben würde. Hinzu kommt der 
Raumbedarf von 138x117x137 mm bei der großen Type gegen 
40x84x131 mm bei der kleinen.
An fidi gibt der Wegfall der Anodenbatterie dem Akkumulator 
natürlich ein gewißes Recht auf Gewichts- und Raum zu« achs, aber 
leider tritt ja an die Stelle der Anodenbatterie nicht Nichts, fon- 
dern ein Vibratorgerät, beftehend aus dem Vibrator, dem Um- 
fpuiintransformator, den Entftörniigsdrußeln und -kondeniatoren, 
dem Gleichrichter und einigen Widerftänden, fo daß für diefe 
neu hinzukommenden Teile wahrfiheinlidi ebenfo viel Gewichi 
und Raumbedarf anzufetzen ift, wie für die weggefallene Ano­
denbatterie, io daß fidi die Vergrößerung des Akkumulator leider 
trotz Wegiall der „Anode“ unmittelbar auf das Gewidit und die 
Größe unteres Kofferempfängers ftark auswirken würde. Abge­
iehen davon find der große Akkumulator mit einem Preis von 
RM. 15.— und der A'ibrator mit einem Preis von RM. 16.15 infolge 
ihrer befihränkten Lebensdauer in zwei bis drei Jahren abzu- 
fchreiben, was auch hinfiditlich der Betriebskoften dazu beiträgt, 
die Vorteile der Einfparung der Anodenbatterie wettzumachcn. 
Wer diefe Tatiachen in Kauf' nimmt, weil etwa das Gewicht feines 
Empfängers infolge vorwiegender Beförderung im Kraftwagen

„Wanderiuper“. der bekannte Vlerröhren-Koffer-Femempidnger nach FUNK­
SCHAU-Bauplan 145.

ziemlich belanglos ifi oder weil er befonderen Wert darauf legt, 
daß fein Gerät ftets gleichmäßig gut arbeitet und nicht zeitweile 
unter dein Abfinken der Anodenfpannung zu leiden hat, was bei 
der Vibratoranlage zweifellos eher zu erreichen ift als bei der 
Anodenbatterieanlage, der wird weiterdenken müßen:

Die Gleidiriditung.
Vibratoren mit Wiedergleidirichtuni! des von ihnen felbft erzeug­
ten Wechfelftromes find zwar auch in Deutfihland erhältlich, 
erfordern aber, von anderen Nachteilen abgefehen, mehr Ent- 
ftörungsmittel als einfache Gegentakt-Vibratoren, was vielleidit

Ein Schaitbeiipiel zur Stromveriorgung von Batterieempfängern aus einem 
einzigen 4-V-Akkumulator.

gerade bei Kofferempfängern die Entfiheidung zugunften letzterer 
fallen laflen wird. Zur Gleichrichtung kommt dann wohl nur ein 
Selen-Gleichrichter in Trage, weil ein folcher keine Heizung be­
nötigt, wie eine Hochvakuumröhre, und weil fein Wirkungsgrad 
wefentlidi befler ift als derjenige der Hochvolt-Kupferoxydul- 
Gleichrichter.
Die Entftörung bei Rahmenempfängeru befonders fthwierig.
Die völlige Ruhe, die fonft jeder Batterie-Empfänger bei der 
Speifung aus reinen Gleidiftromquellen genießt, hört natürlich 
bei der Verwendung eines Vibrators gründlich auf, ja, man kann 
froh fein, wenn es gelingt, das medianifihe Geräufch de® Vibra­
tors und feines Transformators ohne läftige Vergrößerung des 
Raumbedarfs genügend zu unterdrücken. Hochfrequenzmäßig 
befonders fihwierig wird die Entftörung bei Verwendung einer 
eingebauten Rahmenantenne, wie fie ja eigentlich faft alle mo­
dernen Kofferempfänger befitzen, da kleine Refte der von den 
Funkenftrecken des Vibrators erzeugten Schwingungsenergie audi 
bei forgfältiger Verdroflelung und Abfihirmung ftets aut die in 
unmittelbarer Nähe befindliche Rahmenantenne dringen, und bei 
hochempfindlichen Schaltungen fich ftörend bemerkbar machen 
dürften. Ohne Rahmenantenne allerdings ift die Entftörung durdi- 
aus kein Ding der Unmöglichkeit, was ja durch eine Reihe von 
Kraftwagen-Empfängern mit eingebautem Vibrator-Teil bewiefeu 
wird.
Niederfrequenzmäßig wird fich eine gute Siebung des Heizftromes . 
der Empfängerröhreii infolge der direkten Heizung. meift nicht 
vermeiden lallen, da die Akkumulatorfpannung bei Anfchluß eines 
Vibrators infolge der ftoßweiien Belaftung eine gewiße Wellig­
keit erhält. Hier kommt uns wenigftens zu Hatten, daß die Heiz- 
fpannung der Röhren 2 V, die Akkumulatorfpannung dagegen 
4 V beträgt, fo daß uns für die zwifchenzufchaltende Eifendroffel 
2 V Spannungsabfall übrig bleiben. Diefe niederfrequente Siebung 
ifi übrigens bei Krafiwagen-Empfängerii deswegen nicht nötig, 
weil diele aus Akkumulatoren von ganz bedeutend kleinerem 
Innenwiderftand betrieben werden und zudem indirekt geheizte 
Röhren befitzen.
Alles in allem können wir wohl fagen, daß hier z. Zt. nodi nicht 
viel zu machen ifi, und daß wir vorläufig fafi immer mit einer 
Anodenbatterie weit günfiiger fahren werden. Dies mußte fefl- 
geftellt werden, weil erfahrungsgemäß nicht wenige mit dem 
Vibrator-Koflerempfänger liebäugeln. H.-J. Wilhelmi.

Die Rundfunksender Europas
Die bekannte Tabelle erscheint laufend neu. Sie enthält: Ein vollständiges 
Senderverzeidinis auf zwei gegenüberliegenden Seiten, nadi Wellenlängen 
geordnet. Ein Verzeichnis der Sender in alphabetischer Reihenfolge. Eine 
große Karte von Europa mit den Sendestationen. Angaben der Sendestärken, 
Ansagen und Pausenzeichen. Auf starkem, schroibfähigem Karton gedruckt

Preis R M. -.3 0 zuzüglich 8 Pfennig Porto
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KL1 - KDD lf grundverfchieden, aber beide unentbehrlidi!
Als einft der „Wanderiuper“1) entliehen follte. da gab es viel 
Kopfzerbrechen um die Frage der Endftufenbeftückung, denn die 
Doppel-Dreipolröhre KDD 1 und die zugehörige Treiberröhre 
KC 3 waren damals noch ganz neu und machten im Gegenfatz zu 
der alteren, befiheidenen Fünfpolröhre KL 1 viel von fidi reden. 
Die KDD ( hat fich inzwifihen in allen größeren Koffer- und 
Batterie-Empfängern der deutfihen Empfänger-Induftrie einge­
führt, was der einzigartigen Tatfache zu verdanken fein dürfte, 
daß diefe Röhre bei nur 135 V Anodenipannung bis zu 2 W att 
Spredileiftung abgeben kann. Trotzdem hat fidi die KL I gehal­
ten: Wir finden fie heute noch u. a. im Batterie-Volksempfänger, 
im neuen Deutfchen Olympia-Koffer und nicht zuletzt eben im 
Wanderiuper, und fofern man fich beim Kofferempfänger mehr 
als bisher um die Senkung der Gewichte bemüht, ift fogar zu ver­
muten, daß die KL ) zukünftig noch mehr Boden gewinnen wird.

Die lhierfthiede.
Wir erinnern uns daran, daß die KDD 1 zwei Dreipolfyfteme 
enthält, die beide im Ruhezuftand nur ganz wenig Anodenftrom 
führen, da infolge der eigenartigen Bemeßung der Gitter cler 
Arbeitspunkt bei 0 Volt Gitten orfpannung beim unteren Knick 
der Kennlinie lieg!. Die dadurch entftehenden Verzerrungen wer­
den durch die Anwendung der Gegentaktfihaltung ausgeglichen, 
außerdem tritt hei diefer Betriebsweife bei ftärkeren Amplituden 
automatifih ein höherer Anodenftrom auf als bei kleinen Ampli­
tuden — eine ideale Sparfdialtung ohne Gittervorfpannung! Die 
Gitter bekommen aber dabei auch pofitive Halbwelten und neh­
men dann Steuerleiftung auf, weshalb die Vorftufe eine kleine 
Leiftungsilufe fein muß, das ift die Treiberftufe mit der Dreipol­
röhre KC 3.
Bei der KL 1 dagegen wird ohne wefentliche Verzerrungen und 
ohne Steuerleiftung auf dem geraden Kennlinientcil gearbeitet, 
wodurch fich die Gegentaktfthaltung und die Treiberftufe erübri­
gen, wogegen eine Gittervorfpannung notwendig wird, was beion­
ders dann läfiig ift, wenn mit „Sparfihaltung“ gearbeitet werden 
foll, da dann außer einer feilen Vorfpannungsquelle auch nodi 
eine amplitudenabhängige Vorfpannungsquelle notwendig iß*). 
Zu dielen Unterfihieden in der Wirkungsweife und in der Schal­
tung kommt weiter zunächft der Unterfihied in der maximalen 
Endleiftung, die bei einer Verzerrung von lO°/o bei der KDD 1, 
wie getagt, bei 135 V etwa 2 Watt beträgt, bei der KL I dagegen 
unter den gleichen Vorausietzungen nur 0,4 Watt.
Der Stromverbrauch der Kl 1 letzt fich dabei aus etwa 8 mA 
Anodenftrom und 1.2 mA Schut^gittcrftrom zufammen, beträgt 
alio 9,2 mA, bei der KDD l dagegen müßen wir bei 0,4 Watt 
etwa 2x6,5 mA eigenen Strom und 3 mA Treiberröhrenflroin rech­
nen, das ergibt insgeiamt 16 mA, während bei voller Ausfteuerung 
diele Stromfumine bis etwa 30 mA anfteigen kann. Dabei ift bei 
der KDD I der Strom ftets von der jeweiligen Amplitude abhängig, 
bei der KI 1 nur bei Anwendung befonderer Sparfdialtungen.
Heizungsteitig benötigt bei 2 V die KL 1 nur 150 mA, die KDD 1 
dagegen einfihließlich KC 3 nicht weniger als 430 mA. .
Wefentlich ift ferner, daß für die gleiche Ausgnngslautftärke die 
KL 1 etwa 5 mal mehr Gitterwedßejipanniing benötigt als die 
KC 3 |- KDD 1. — Und fchließlich der Preisunterfchied: Für die 
KL 1 mit den typifihen umliegenden Schaltelementen, jedoch ohne 
Sparfdialtung, kann man etwa RM. 9.55, für die Endftufe mit 
KC3 und KDDI dagegen etwa RM. 24.— rechnen. 'orausgefetzt, 
daß auch in letzterem Fall der Ausgangstransformator bereits 
beim Lautipredier inbegriffen ift. Das follte eigentlidi bei der 
KDDI io felbftverftändlidi fein wie bei der KL I, leider aber wer­
den auch Lautipredier, die vorwiegend für Batterie-Empfänger 
beftimmt find, bis jetzt ausfihließlidi mit einfachem Transformator 
ausgerüftet fo daß man oft bei Anwendung der KDD ( noch mit 
der Anfdiaffung eines zufätzlichen Ausgangstransformators ward 
rechnen müßen. ,
Aus den genannten Unterfihieden geht hervor, daß es unzuläng­
lich ift, allein nach der Endleiftung zu gehen, denn wenn es nur 
darauf ankäme, würde man natürlich mit Vergnügen ftets zur 
KDD I greifen. Eine Referve an Endteiftuug kann ja nur nützen, 
auch dort, wo un ftdt kleinere Leiftungen benötigt werden. Wie 
wollen daher veriuchen, die Anwendungsfelder der beiden Röh­
ren gegeneinander abzugrenzen:

Der bekannte Vierröhren - Koffer - Fernempftnger nach lUNK SCII AlJ-Bau­
plan 115.

Vgl. hierzu: „Gittervorfpannung, aua dem Supeihet-Ufzlllalnr entnommen!“, 
Heft 17, FUNKSCHAU i».

Das Anwendungsield der KL 1.
Beionders bei Anwendung einer Sparfihaltung wird die KL1 
weniger Anodenftrom brauchen als die Konkurrenz, und wird 
daher von dieiem Gefiditspunkt aus die gegebene Röhre iür 
folche Empiänger iein. deren Betrieb möglidift billig iein ioll 
Daraus erklärt fidi audi ihre Anwendung im VE und im Olympia­
Koffer. Benutzt man den geringen Stromverbrauch nicht io lehr 
zur Verbilligung des Betriebes, io kann man ihn ftatt defien zur 
Senkung des Gewichts benutzen. Das ift beim Wanderiuper ge- 
fihehen. Wer fdion einmal einen Koiierempiänger „draußen“ ge­
tragen hat, wird gerne ioldie Koiierempiänger vorziehen, deren 
Gewicht nur ca. 5—7 kg beträgt. Efas aber ift u. a. wohl nur durdi 
die Anwendung kleiner Anodenbatterien zu erreichen, die aber 
zweckmäßig mit nicht mehr als 15 mA Geiamtftrom belaßet wer­
den follten. .
Der kleine Heizftrom der KL I wirkt fidi in der gleichen Richtung 
aus. Es find zwar nicht die* Ladeftrom-Koften, die eine Rolle 
ipielen, wohl aber wegen der befihränkten Lebensdauer der 
Akkumulatoren die Akku-Erfatzkoften. aui etwa zwei Jahre ver­
teilt. Beim Koiierempiänger ipieli wiederum das Gewicht eine 
Rolle, können wir dodi infolge der Heizftrom-Befiheidenheit der 
KL1 etwa 1 kg einiparen.
Wichtig ift alio vor altem die Frage: Was kann inan mit nur 
0,4 W Spredileiftung überhaupt aniangen? Wo bleibt da der Rat- 
terieempiänger im Vergleich mit dem heutigen Netzempiänger 
mit leinen etwa 4,5 W Spredileiftung? — Freilich, um ausgefpro- 
chene Konzertmufik wirklich gut übertragen zu können, find 0,4 W 
zu wenig. Aber wo find diejenigen Hörer, die fich mit ihrem 
Rundfunkgerät tatfächlich den Konzertgenuß verfihaffen, den ein 
guter 4,5-W-Empfängcr bieten kann? Meift erlauben fihon die 
Wohnungsverhältniße, befonders die modernen Wohnungsver­
hältniße, nicht annähernd die \usnutzung dieier Referve, ganz 
abgefehen davon, daß es eine Seltenheit fein dürfte, einen Hörer 
zu finden, der die Tonblende nicht mißbrauch! oder der fich gar 
auf die Darbietung konzentriert, ftatt fie als bloße Untermalung 
feiner Unterhaltung oder häuslichen Befihäftigung zu betrachten. 
So kann man fich in erftaunlidi vielen Fällen nach den Erfahrun­
gen des Verfaflers mit 0,4 W begnügen, und wird dies natürlidi 
dann tun. wenn es wirtfiha'ftliche Erwägungen oder die Gewichts­
frage fo gebieten, wie beim Batterie- oder Kofferempfänger! Tat- 
fädilich ift mit 0,4 W Ausgangsleifhing fihon recht brauchbarer 
Empfang zu erreichen, und gerade beim Kofferempfänger ift es 
vielleicht weife, fich an diefer Grenze zu halten: Würde iiichl 
ionft in nicht zu ferner Zeit jeder gut befuchte Wochen endplatz 
in übelfter Weife mit weithin hörbarer I autfprediermufik ver- 
feucht fein?
Alfo, die KL 1 fcheint Zukunft zu haben. Nur darf man nidit ver­
geßen, daß fie zur Erzielung einer gleichen Gefamtempfindlichkeit 
eine fünfmal höhere Vorverftärkung benötigt als die KC3 + 
KDD 1. Man wird alfo im Falle der Xudion-Gleidirichtung bei- 
fpielsweife vor die KL 1 eine KF 4 mit Droßelankopplung fpannen 
müßen, um etwa die gleidie Verftärkung zu erzielen wie mit 
einem widerftandsgekoppelten KCl-Audion mit nachfolgender 
KC3 + KDDI. Ifi kein Audion vorhanden, fo wird inan etwa 
vor die KL 1 noch eine widerftandsgckoppelte KC 1 fetzen, womit 
der Verftärkungsunterfihicd allerdings überkompenfieTt ift. Diefe 
Punkte find für den Baftler befonders dann wichtig, wenn er ohne 
Änderung der Fernempfangsleiftungen einen Empfänger, der mit 
KDD ! befihrieben worden ift, eigenmächtig auf KL 1 ümftellcn 
will oder umgekehrt, aber auch die Preisfrage wird davon berührt 
in dem Sinne, daß die KT, 1-Endftufe in den Anfihaffungskoften 
bei Ausgleich des Verftärkunesunterfihiedes nidit mehr fo fehr 
viel billiger kommt als die KDD 1.
Das eigentliche Anwendungsield der KC3 + KDD t.
Es ift nun nicht mehr fihwer, das Anwendungsield der KDDI 
ebenfalls abzugrenzen: Sie ift vor altem beim Heimempfänger am 
Platze, aber auch nur dann, wenn es auf die äußerfte Senkung 
der Betriebskoften nicht fo fehr ankommt. Die* KDDI ermöglicht 
dann eine Lautftärke, die fidi mit derjenigen der gewohnten 
Hochleiftungs-Netzempfänger annähernd vereleidicn läßt und ift 
daher die gegebene Endröhre für den emfthaften Mufikfreund. 
Dabei ift allerdings vorauszufetzen, daß die Röhre mit crftklaßi- 
gen Spezial-Transfornintoren betrieben wird, denn die Erfah­
rung hat gezeigt, daß die KDDI mit nidit gnnz einwandfreien 
Transformatoren in Verzerrungen geraten kann, die fie letzten 
Endes wertloicr erfiheinen laßen als die befcheidenfte Endröhre 
der A-Klalle. H.-J. Wilhelmy.
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Ein Kleinempfänger für Reife und Sport
Das Reiseradio des Baftlers liegegnid. uns in Geftalt von mehr- 
ftuiigcn Empfängen) für Lautipredierbetrieb oder als kleines Ein­
röhrengerät für Kopihörcrunichluß, das die bekannte Doppel­
gitterröhre 074 <1 enthält. Solch ein Einröhrengerät, das durdi 
geringe Ausmaße und kleines Gewidit auffällt. ift in Heft 51, 
FUNKSCHAU 1936 befchrieben worden. Es hieß „Der vorlaute 
Spatz“. So gut die Empfangsleiftung des „Vorlauten Spatz“ nn 
fidi war, fo blieb dodi manchmal der Wunfch nadi einem Kopf­
hörergerät mit noch größerer Leiftung. Vom Linröhren-Doppel- 
gitteraudiow konnte mehr nicht erwartet werden, und fo haben 
wir die Schaltung eines zweiftufigen Empfängers gewählt, nidit 
beftückt, wie man meinen könnte, mit zwei 074 d (U 409 D), fon­
dern mit der ftromfparenden KC 1. Diefe Röhre braudit bei 2 V 
Heizfpannung nur 60 mA Heizftrom. (u daß man durch Ilinter- 
cinanderfchalten zweier KC 1 die Heizfpannung bequem einer 
Tafchenbatterie entnehmen kann und dabei nur etwa ein I Irittel 
des Strome- herausholt, der für gewöhnlich eine Tafchcnlampe 
fpeift. Lautftärke und Empfindlichkeit find in unferem neuen Ge­
rät in einem erfreulichen Maße geftiegen, und man kann bei 
gleicher Baugröße noch mehr Leiftung erzielen, wenn man an. 
Stelle der zunädift vorgefehenen zwei G itterbat (ericn van je 12 V' 
eine kleine Spezialbatterie höherer Spannung zur Lieferung der 
Anodenfpannung v er wendet
Bei einer Größe von 165x130x93 mm befitzt unter Empfänger ein 
Gewicht von nur t’OO g Dabei ift er für den Empfang der Sender 
auf dem Kurzwellenbereidi von 16—51 in. auf dem Miltelwellen- 
bereidi von 200—600 in und auf dem 1 angwellenbereidt , on SOO 
bis 2000 m eingerichtet! Ift auch die Tagesempfangsleiftung in 
erfter Linie von der Güte der verwendeten Antenne abhängig, 
fo kann im allgemeinen doch fihon mit zwei Metern Draht der 
nädiftgelegene größere Sender lautfturk empfangen werden.
Die Schaltung.
An ein Audion bekannter Art fdiließt fich eine transformator­
gekoppelte NF-Stufe an, in deren Anodenkreis der Kopfhörer 
gelegt wird Die Umfdialtnng auf die einzelnen Wellenbereiche 
erfolgt durch zwei zweipolige Ausfdialter, die bei Langwellcn- 
empfung auf „aus“ (leiten und bei Mittelwellciienipfang die An­
tennen- und die Gittcrlangwcllenfpulc kurzidiließen. Auf Kurz­
wellen werden Normal- und Langwcllcn-Rückkopnlungsfpule fo- 
wie Nörma(wellen- und Langwellen-Gitterfpule kurzgefchloffen, 
fo daß fowohl im Anodenkreis des Audions wie in dcilen Gitter­

kreis jeweils nur die Kurzwellenwiddung liegt. Die Ankopplung 
der Antenne wird auf Kurzwellen nicht mit umgcfchaltct, fondern 
muß durch Umftcckcn des Antennenftedcers erfolgen. Im Gegen­
latz zum Normal- und Langwellen-Antennenanfihluß ift hier der 
Anfchluß kapazitiver Art. Ein kleinerer Kondenfator ift für län­
gere Antennen, ein größerer Kondenfator für die Verbindung mit 
einer kurzen Antenne beftiinmt. Eine HF-Droffel in der Anoden­
leitung verbürgt auch auf Kurzwellen guten Sdiwingungscinlatz. 
Die Heizfäden beider Röhren lind, wie fchon erwähnt, hinterein- 
andergcfdialtet, fo daß als Heizftromquelle eine 4-V-Batteric be­
nützt werden kann. Der negative Pol der Anodenbatterie ift mit 
dem pofitiven Heizpol verbunden, der über eine Sdialtbudiie an 
das Audion geführt ift. Diefe Sdialtbudiie ift io ausgebildet, daß 
beim Einftecken der Erdleitung der Empfänger in Betrieb gefetzt 
wird, Der Gitterfputenkreis und die Rotoren der beiden Dreh- 
kondeufatoren liegen unmittelbar am Chaflis.
Der Aufbau
vcrzichtet auf jede Incinauderfchuchtelung von Batterie- und Emp­
fängerteil. Unter Empfänger zerfällt in eine I rontplatte — das ift 
die Deckplatte, auf der die Skala zu fehen itt —, eine fenkrcihl 
dazu flehende Grundplatte mit einem Verdrahtungsraum darüber 
und darunter. Diefe Grundplatte ift an der Deckplatte fo be­
teiligt, daß muh oben die* Röhren und nach unten deren Faflun- 
gen bequem Platz haben. Die Grundplatte trägt außer den zwei 
Röhrcniockeln den kleinen Spezialtransiormator, den Normal- und 
Laug« cllen-Spulcnfatz. Die Deckplatte erhält die Buchten iür den 
Kopihöreranfdiluß, iür den Anteniicnanfchluß auf den drei Be­
reichen, die Erdbudife = Schallbuchfe, zwei Umichalter, eine HF- 
Droflel, den Abilimm- und llücfckopphingskondeniator. Die bei­
den Drehkondeniatoren werden vor ihrem Einbau zweckmäßig 
von der Roiomiifihlußiedcr beireit, damit aui Kurzwellen keine 
Kratzgeräufchc entliehen können. Die Verbindung rnil dem Rotor 
erfolgt durch ein kleines Stück beweglicher Litze.
I Jie Kurzwellenfpule, die aus einem Haipelkern (Gitterfpule 4 Wind 
0,6 mm Email. Rückkopplungsipule 18 Wind. 0,4 mm Email, verteilt 
auf die drei Wickelkammerii des Kerns) hergeftellt ift, wird an 
ihren Drahtenden neben der Normal- und Langwellenipnle be- 
feiiigt. Zur Verdrahtung verwenden wir 0.5 mm ftarken verfilber- 
ten Kupierdraht, den wir mit liolierfthlaudi überziehen. Deck­
platte und Grundplatte find fertig gebohrt erhältlich, io daß uns 
der Auiban wirklidi wenig Mühe macht. Ein U-förmig gebogener

Der Empfänger ent- 
JiältRundfunk-.Lang- 
wellcn« und Kurz- 
wclknbereidi.

(Sämtliche Aufnahm, 
vom Verfaflcr)

Einzelteil Lille
Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Schrift leitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel­
teile durch Ihren Radiohändler! Sie crhalte.n fie hier zu OHginalpreiien.
1 Aluminium-ChafTis
i U-Whikd 130X165X130X1 mm
I Pertinaxplatte 165X03X3
2 zweipolige Kippfchaltcr
2 Budifen lei firn
2 Budifen ohne Lütanfafz
1 Ill-Droficl
2 Klchidrchkondcntatoren 500 cm 

Trolitul
1 K leint ransformator 1:6
1 Spule nfa tz
I Feinficllfkala
2 8-polige Röhrcnfockel - 2 Loch- 

hcfcftiguiigcn
1 Hafpclkern
4 Rollkondenfatoren: 5/25/100/300 pF
1 Widcrttand 3 MQ

2 in Sdtaltdraht 0,5 mm
2 m Sdilauch
2'Gittcrbatfcrlen 12 V oder Spezial­

Batterie (vgl. Befchreibung)
2 4 V-Batterien
4 Anodcnficcker
6 Brfcfiigungsichrauben 10X2 mm
1 Kontaktftück (Holz mit Bronze« 

ftreifen 60 X 30X20 mm
1 kleiner Knopf
V? m ifolierte dünne Litze
Kleine Lötöfcn

Röhren:
2 KC l
1 Leder tafche.



Aluminiumwinkcl nimmt das kleine Empiängergcilell auf, wobei 
die Deckplatte auf zwei daran befindliche Lappen gefihraubl 
wird. Zwilchen den Einpfangsteil und den Batterieraum wird eine 
dünne Aluminiumwand gcfihobcn und von außen her feßge- 
idiraubt.
Den Boden des U-Winkcls nehmen die zwei Gitterbattcrien ein, 
die über zwei kurze Litzen mit dein I mpfangsieil in Verbindung 
gebracht werden. Die durülxir befindlichen I leizbaltcricn liegen 
gegen die Mitte zu inj einem kleinen I lolzklötzdien. das mit zwei 
Kontaktftreifen ausgcnattcl iß. Von dieiem HolzßücK laufen eben­
falls zwei Litzen zu den Anldilußiiellcn des Äeizkreifcs. Die lange: 
Kontaktfeder der Hcizbattcrien wird Rhräg verkürzt, fo d iß fie 
zugleich gekennzeichnet iß. Beim I bildlichen achten wir darauf, 
daß die. beiden Heizbatterien richtig gepolt lind, weil ionft die 
Empiindlidikeit des Empfängers erheblich nadiläßt.

Zur Bedienung
unteres Empfängers hraudil wohl nichts getagt zu werden; denn 
wer von den Baßlern hätte: fich noch nicht mit einem Audion 
befaßt, felbß wenn es audi für Kurzwcllencmpiang cingcriditcl 

•iß? Die FeinRellfkala am Abftimmkondeniator vereinfacht im 
übrigen die Senderfuche fehr, und lx:i einiger Übung werden wir 
auch hei l ernempfang I rfolg haben.
Das fertige Gerät Recken wir in die dazu erhältliche LcdcrtaRhc 
Die geturnten BaukoRcn ftellen fiel« ohne LcdertaRlic aui 
ca. ILM. 28.—, der Röhrenfatz kommt auf RM. 8.—. F. Debold.

Reinlichkeit Im Empiänger Ichatft heileren Empfang
In manchen ielbflgcbautcn I .inpfängern findet man Spuren von 
Lötfett, Metallfpäne oder andere Verunreinigungen, die man ver- 
gleidisweiie in einem guten Induftrie-I mpfänger niemals zu fehen 
bekommen wird. Wenn auch derartige Verunreinigungen nicht 
immer gleidi zu einem Kurzßhluß oder zu völligem Vertagen des 
Empfängers führen werden, fo können iie doch vielfach an kriti- 
fdien Stellen die liolutionen io beeinträchtigen, daß die Dämpfung, 
trotz Anwendung der bellen liolicrftoiie unzuiäßig hoch wird, 
was iidi vor allem in mangelnder 1 rennfihärfc kundgeben kann. 
So kann durch die Behandlung mit kiimutzigen Fingern der Wert 
gerade der kcrumiRhen liolicrftoiie mit ihrer tauben Oberflädic 
ftark vermindert werden. Man achte daher auf äußerlte Reinlich­
keit, denn eine nachträglidie Durchrcinigung des Empfängers 
ift tneift nur unvollftändig durchführbar.
Aber audi ein abfohit tauber gebauter Empfänger kann nach­
laßen, wenn empfindliche Teile, vor allem der Drchkondenfator, 
zu verttauben beginnen Man achte daher ftreng auf die Vcrwcn- 
düng itaubgekapieller Drehkondenfatoren, oder man ftülpt nach^ 
fraglich über den Drehko eine Schlitzhaube aus Karton oder 
Blech. Wy.
Kleider machen Sdiallwände
Schallwände find von jeher wenig gern gcfchcnc Gäfte im eigenen 
Heim, denn wo man iie audi unterbringt, immer paße n Iie nicht 
recht zu ihrer I mgebung oder immer flehen fie im • Wege. Ein 

. neuer Vorichlag ziel! daher dahin, in Faken untergebrachtc Schall­
wände fo zu tireichen cxlcr zu tapezieren wie die Zimmerwände 
felbft. Steht eine Schallwand- wie ob meift der Fall fein dürfte, 
in einer oberen Zinunereckc. z. B. auf einem großen Büchcr- 
Lhrank, io wird man die. obere Hälfte der Wand weiß oder gelb­
lich in der Farbe der Decke itrekhen, die untere Hälfte dagegen 
mit dem gleichen Mtiftcr und der nämlichen Farbe wie die Wände 
des Zimmers. Damit die Farbe gut hält, überzieht man zweck­
mäßig die Sdiallwand mit dünnem, Rhalldurdilütligem Ncßclftoii. 
Auf diefe Weife gewinnt man zugleich den Vorteil, daß die run­
den Ausfihnittc für die Lautipredier abgedeckt lind. Daß diele 
Schallwandausichnittc jedodi nicht überklebt werden dürfen, wenn 
man mit Tapete arbeitet, bedarf wohl nicht einer Begründung.

-nn.

Vertaget durch Drahtwiderttände
In der Meßtechnik gelten Drahtwiderftändc im allgemeinen als 
zuverläßiger als Kohlewiderftände, da Iie ihren Widerftandswcrt 
in Abhängigkeit von Temperatur und Feuchtigkeit weniger än­
dern können. Die Praxis hat aber gezeigt, daß oft gerade gewiße 
Drahtwiderftändc immer wieder zu IJctriebsftörungen führen, 
nämlidi v orwiegend ioldie, bei denen Widerftandsdraht weder 
durch Schweißung oder Lötung noch durch chic, ieft angezogene 
KlemmRhraube mit den AnRhlußpunktcn verbunden ift. Es emp­
fiehlt (ich, folche Widerftände vor dem Linbuu genau zu prüien, 
auch hin! ich t lieh ihres Ohinwcrtcs. Wy. *
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Ein Spulenlatz für Kurzwellenempfänger 
mit 4 Wellenbereichen

Abb. 2 und 3. Wie der Spirienfatz 
in Wirklichkeit ausficht und wie 
er zu fchalten ift.
(Aufnahme vom Verfaffer)

Ls gibt im Handel Eifenkernc, die fidi fpeziell iür die Verwen­
dung in Kurzwellenipulcn eignen. Die Eiicnkeme, die aus Ferro- 
cart /■ beftehen, iüzen in einer Bakelitbaltcrung. Die Spulen­
körper, aui die die Wicklungen aufzubringen lind, können leidit 
abgcnoinmcn werden und erleichtern fo die Durchführung der 
V icklung erheblich (vgl. Abb. 4). Spulen diefer Art wurden in 
unferem Spulcnfatz verwendet.
Abb. 1 und 2 zeigen den Zufainmcnbau deutlich. Auf einer runden 
Pertinaxplatte von ca. 70 mm Durdimefier find fternförmig drei 
der erwähnten Kerne aufgefetzt. Der lÜ-m-SpuIenkörper befiehl 
aus Galit und wird ebenfalls auf diefe Platte montiert. Außer­
dem brauchen wir einen Aluininiumftreifcn. Mit Hilfe diefes Strei­
fens wird der Umfchalter an der Pertinaxplatte beteiligt.
Der Spulcnfatz ift ungefähr 70 mm hoch und kann an der Front­
platte in Einlodibefcftigung montiert werden.

Dav Wickeln der Spulen.
Nadidem wir die entiprechende Anzahl Windungen auf den Kör­
per gebracht haben, laßen wir einige Tropfen Aceton auf die 
Wicklung fallen. Das Aceton löft die obere Schidit des Trolitul- 
körpers aut und die aufgewickelte Hochirequenzlitze bekommt, 
durdi Einiinkc n in den Trolitulkörper, ihren Halt. Zui Sicherung 
der einzelnen Enden lallen «ir ein bis zwei Tropfen Alleskitt auf 
das Ende und den Anfang der Wicklung fallen.

Die Wickeldaten:

Alle Daten gelten für ¿5 pF Vbftimmkapazität und 10 pF Purallel- 
kapazität.

Band Gitteripule Rückkopplungstpule
10 m 4 W. 1,5 mm Cu, verfilbert ca. 6 W. 0,3 Cu SS
20 tu 5 W. HF-Litze 150x0,07 5 W. 0,3 CuSS
40 in 17 W. HF-Litze 60x0,07 8 W.0,3 CuSS
80 m 20 W. HF-Litze 30x0,07 6 W. 0,3 CuSS

Mir müßen darauf achten, daß der Alleskitt gut getrocknet ifi. 
Erft dann können wir daran gehen, die I lochfrequenzlitze nn 
ihren Enden zu entlacken, was wir auf die bekannte Art mittels

Abb.4. y«n dicicn Hodifrc- 
quenz-Eifcnkernen macht 
der Spuicnfaia Gebrauch.
(Werkaufn.: Vogt & Co.)
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den Zuiammenbau. Links 
die Anordnung der Spu­
lenkörper auf der Grund­
platte. Redits die Beteili­
gung des Schalters mit Hilfe 
eines Aluminium-Streitens.

Spiritus machen, indem wir die LiUeneudcu in einer Flamme zur 
Glut bringen und fchnell in ein Sdialdien mit Spiritus taudien. 

. Wenn wir clie einzelnen Enden blank gemacht haben, können 
wir fie an die cntiprechenden Schalterkontakte löten. Dabei ifl: auf 
gutes Verzinnen größter Wert zu legen. Zwei der Beteiligungs- 
fthrauben benutzen wir als Sammelkontakte für die Enden der 
Rückkopplungsfpulen und Erde. Es find dies Schrauben, die clie 

,i einzelnen Spulenkörper mit der Pertinaxplatfe verbinden. Ein 
kleines Schaltbild .'Abb. 3) zeigt die Anfdilüffe am Schalter.
Verfaffei hat den Spulenfatz in einem Audion und auch in einem 
Zweikreisempfänger ausprobiert. Die Leiftung diefes kleinen Spn- 
lenfatzes übertraf alle Erwartungen. H. Müller-Schlöfier.

1. Briefe zur Beantwortung durch uns nicht an beltimmte Perlonen, londem einfadi
an die Schriftle .tung adreüierenl

2 Rückporto und 50 Pfg. Unkoftenbeitrag beilegen I
3. Anfragen numerieren und kurz und klar falienl
4. Gegebenenfalls Prinziplchema beilegen I

Alle Anfragen werden brieflich beantwortet, ein Teil davon hier abgedruckt 
Ausarbeitung von Schaltungen, Drahtführungslkizzen oder Berechnungen unmöglich-

Beim Lefen der Baubefchreibung des „Trans- 
AL 4 auch für den _Trani atlant“ in Heft 21 und 22 (FUNKSCHAU­
atlant** geeignet (1430) Bauplan 153) habe ich Luft bekommen, die-

J fen Empfänger zu bauen. Ich möchte jedoch 
an Stelle der AD 1 eine fdion vorhandene AL 4 einfetzen. Müßen in diefem 
Fall die übrigen Stufen geändert werden?
A n fw.: Da die AL 4 nur etwa ein Zehntel der Steuerfpannung benötigt, die 
an die AD 1 für volle Ausfteuerung angelegt werden muß, kann die Vorver- 
ftärkung kleiner gemacht werden. Man läßt die AF 7 der NF-Vorftufe entweder 
mit kleinerem Außenwiderftand arbeiten oder man erfetzt diefe Röhre von 
vorneherein z. B. durch die Dreipolröhre AC 2, wobei man natürlich auch den 
Kathodenwiderftand für die Erzeugung der Gittervorfpannung entfprechend 
umd I menfionierL

Ein* weiter* Frag* zum 
«Transatiant**. (1431)

Aus dem Schaltbild des „Transatlant“ (FÜNK- 
SCHAU-Bauplan 153) entnehme ich, daß die 
Endftufe abfdialtbar gemacht ift. Ein Eriatz- 
widerftand, der den Netzteil bei abgefthal- 

teter Endftufe belaßet, ift jedoch nicht vorhanden. Die Folge davon ift doch
zweifellos ein Spannungsanftieg in dem Augenblick, In dem der Anodenftrom- 
verbrauch der Endröhre ausfällt! Sind daher nicht die Röhren und die Sieb- 
kondenfatoren in Gefahr?
Antw.: Nach den praktifchen Erfahrungen, die während des Betriebs des 
„Transatlant“ gewonnen werden konnten, bewegt fich der Spannungsanftieg 
innerhalb der zuläfiigen Grenzen, fo daß praktifdi keine Gefahr für die Be- 
triebsficherheit des Gerätes befteht Man kann jedoch, wenn man iehr vor­

an fiebtig fein will, gegen den Spannungsanftieg auf einfache Weife fo Vorkehr 
treffen: Man fdialtet in die pofitive Anodenleitung einen Widerftand (z. B. 
ca. 5000 □) ein, an dem der notwendige Spannungsabfall auf tritt, und legt 
diefem Widerftand einen Schalter parallel. Wenn man den Ausfchalter in der 
Heizleitung der AD 1 in zweipoliger Ausführung wählt, können beide Schalt­
vorgänge gleich zufammengefaßt werden. Der Sdialter fdiließt dann den Vor­
widerftand kurz, fobald die Heizung der AD 1 eingefchaltet wird und läßt ihn 

. wieder wirk!am werden, wenn die Heizung unterbrochen wird.

Die FUNKSCHAU-Aufgabe
2. Das Netz hat häufig wefentliche Unterlpannung. 

Verlängert das die lebensaauer der Röhren?

Bei Utitcrfpannung — d. h. bei einer Spannung, die unter dem 
tun Empfänger cingefiellten Nennwert liegt — erhalten audi die 
Röhren weniger Heizipannung oder Heizftrom. Die Kathoden er­
reidien alfo nidit ganz die übliche Betriebstemperatur. Da die 
wirkfame Schicht, mit der die Kathode überzogen ift, im Betrieb 
allmählich fdiwindet, könnte durch geringere Heizung die 1 ebens- 
dauer der wirkiamen Schicht und damit der Röhre erhöht werden.

F. Bergtold.
(Löfung folgt im nädiften Heft.)

Warum veriagt Ihre 9-kHz-Sperre?
Die bekannte 9-kHz-Sperre ift gewiß kehlt' Einriditung, deren 
Wirkung kaum merklidi ift oder vorwiegend auf Einoildung be­
ruht: Riditig angewandt, bewirkt fie eine oft verblüffende Emp­
fangsreinigung. .
Daß die Sperre vertagen kann, wenn wir fie ohne ausreichende 
Abftandsrollen auf ein Bledidiaflis fdirauben, wurde früher fchon 
einmal erwähnt und lei nur beiläufig noch einmal wiederholt, 
weil dieier Fehler erfahrungsgemäß oft gemadit wird. Aber audi 
bei einwandfreier Montage kann die 9-kHz-Sperre grundiätzlich 
vertagen, und zwar dann, wenn ihr eine Endftufe kleinen Innen­
widerftandes vorangeht, alfo etwa eine Stufe mit der beliebten 
kräftigen Dreipolröhre AD 1.
Diete AD 1 befitzt einen Innenwiderftand von nur 670 Q. Der 
Belaftungswiderftand (Primärwicklung des Ausgangstransforma­
tors) befitzt 2000 Q. Dann beträgt der getarnte Ausgangswider­
ftand. der aus einer Nebeneinanderichaltung dieier 670-Q- und 
2000-Q-Widerftände gedacht werden kann, nur mehr 500 Q. Untere 
9-kHz-Sperre befitzt einen Verluftwiderftand von rund 370 Q. 
Da fie zum Ausgangswiderftand parallel gefchaltet ift, befteht 
daher der getarnte Ausgangswiderftand bei der Reionanztrequenz 
9 kHz'aus einer Parallelfdialtung von 500 £2 mii 370 Q. das find 
210 Q. Da wir den Anodenwechtelftrom der Röhre näherungs­
weite als gleichbleibend unnchmen können, verhalten fich dem­
nach die Ausgangsipannungen bei normalen I requenzen zu der 
Ausgangsfpannung bei der Frequenz 9 kHz wie 500 : 210 oder wie 
2,4:1. Untere Sperre fetzt alfo hinter der \D 1 die Hörende 
9-kHz-Spannung nur auf den 2,4ten Teil herab, und das ift io 
wenig, daß man noch nidit von einer merklichen Beilerung reden 
kann. Daher alfo die Unwirkiainkeit! _ _
Betrachten wir noch zum Vergleich die Verhältnille bei einer 
Fünfpol-Endröhre AL 4 mit einem Innenwid. rftanJ von 50000 Q 
und einem Außenwiderftand von ’’000 Q, io ergibt diegleiche 
9-kHz-Sperre unter den gleidten Annahmen bei ihrer Nennfre­
quenz einen 17,5 fachen Rückgang der Ausgangsfpannung, was, 
« ie die Praxis beftätigt, zur Reinigung des Empfangs vollkommen 
ausreidit.
Im lalle AD 1 oder bei verwandten Röhren wird man alfo da­
nach trachten müffen. die 9-kHz-Sperre bei einer der VF-Vor- 
fiufen unterzubringen. Dann läßt fich auch in foldien Fällen eine 
gute Wirkung der Sperre erzielen. H.-J. Wilhelmy.

Praktikanten
oder Lehrlinge 

gesucht, zu der vielfach bewährten, 
1- bis 2-jährigen Labor-Ausbildung. 

H.-J. Wilhelmy 
Hochfrequenz - LabOratorium 
Bew. mit Lichtbild a. d. Anzaigenabtlg

Die Funkichau gratis 
und zwar je einen Monat für jeden, der 
unieremVerlag direkt einen Abonnen 
ton zuführt, welcher lieh auf wenigitens 
ein halbes Jahr verpflichtet Statt 
dellen zahlen wir eine Werbeprämie 
von RM. -.70. Meldungen an den 
Verlag, München Luilenltraße Nr. 17.

Wer selbst baut 
braucht Bastelteile!
Radio-^jW|w^<n6 
liefert gewissenhaft alles, was 
Sie an lasteiteilen suchen. 
AustührlicherEinzedeilkataloö 
(BastierkataUg 1937/38) mit 
Schaltungsanhang kostenlos!

Radio-^o^Ut^e 
das gewissenhafte Fachgeschäft für 

" - alle Basteltet le .
München, Bayerstraiie 15 
Ecke Zweigstraße - Tel. 59269,59259

6 Schaufenster

Veröffentlichen Sie Ihr Angebot in der »Funkschau«! 
Der Preis für »Stollen-Anzeigen« ist bedeutend ermäßigtl 
Eine Anzeige in dieser Größe ———

kostet z. B.
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